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Rundum gut beraten
Das neue Pilotprojekt „PROFI-Beratungspaket für den Milchviehhalter“

Fütterungs- und Melkberatung, Betriebszweigauswertungen sowie Bestandsbe-
urteilungen auf Acker und Grünland sind Serviceleistungen für den Landwirt, 
die der Staat langfristig nicht mehr übernimmt. Wie soll dann aber in Zukunft 
die Beratung aussehen? Die Landwirtschaftsämter in Rosenheim und Miesbach 
haben mit Verbundpartnern ein zukunftsträchtiges Konzept entwickelt.

D
er Staat zieht sich nach und 
nach aus der landwirtschaft-
lichen Beratung zurück. 

Neue Wege und fi nanzielle Mittel 
müssen gefunden werden. Doch 
viele Landwirte sind es nicht ge-
wohnt, für die Betriebsberatung 
Geld auszugeben. Lässt man die 
Milchviehhalter gerade in Zeiten 
niedriger Milchpreise, schwieriger 
Bedingungen auf dem Markt und 
emotionaler Stimmungsmache al-
lein? – Nein. Die Ämter für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten 
in Rosenheim und Miesbach haben 
in Zusammenarbeit mit den wich-
tigsten landwirtschaftlichen Orga-
nisationen mit Beginn diesen Jah-
res ein besonderes Pilotprojekt der 
Verbundberatung gestartet.

Unternehmensberatung
„Wir wollen Entwicklungsarbeit 

leisten und den Landwirten eine 
echte Unternehmensberatung an-
bieten“, so der Initiator des Pi-
lotprojekts, Uwe Gottwald vom 
AELF Rosenheim. Mit dem „PRO-
FI-Beratungspaket für Milchvieh-

halter“ wurde in Bayern erstmalig 
eine ganzheitliche Beratung von 
Milchviehbetrieben aus der Tau-
fe gehoben. Diese beinhaltet eine 
Rundumbetreuung in allen Fragen 
der Betriebsführung: Produktions-
technik, Betriebs- sowie Arbeits-
wirtschaft. Der Einführungspreis 
des Gesamtpaketes wurde einma-
lig auf 499 Euro festgelegt. Damit 
verzichten die Verbundpartner im 
ersten Jahr darauf, dass das ange-
botene Beratungspaket kostende-
ckend ist.

Was bisher nur als Einzeldienst-
leistung von den verschiedensten 
Beratungsanbietern bezogen wer-
den konnte, kann man nun in einem 
abgestimmten und koordinierten 
Gesamtpaket erhalten. Der Land-
wirt kauft dieses selbst (beinhalte-
te Leistungen siehe Kasten rechte 
Seite). „Dabei liegt unser Augen-
merk auf den Dingen, die nur der 
Betriebsleiter selbst beeinfl ussen 
kann“, erklärt Gottwald. „Erfah-
rungsgemäß rennt man am liebsten 
zu den Baustellen, wo man eigent-
lich schon gut ist, liegt aber mei-
lenweit von den tatsächlichen Pro-

blemfeldern entfernt“, darauf weist 
der Betriebswirtschaftler hin. Es 
gehe also in Zukunft darum, eine 
intensive und umfassende Unter-
nehmensberatung für die Landwirt-
schaft zu etablieren und nicht eine 
oberfl ächliche Massenberatung.

Außerdem bestehe im PROFI-
Beratungspaket die Möglichkeit zu 
Betriebsvergleichen und zum Er-
fahrungsaustausch in einem Ar-
beitskreis unter der Leitung des 
AELF. Gottwald: „So entsteht 
nicht nur ein besseres Informati-
onsnetz, von dem die Landwirte 
profi tieren, sondern auch die Be-
rater können im Gespräch mit den 
Praktikern vor Ort viel lernen.“

Rege Nachfrage
Mit einem Flyer wurden die Bau-

ern auf das Pilotprojekt aufmerk-
sam gemacht. „Bereits in der ersten 
Woche übertraf die Rückmel-
dung der Landwirte unsere Erwar-
tungen“, berichtet Gottwald. Von 
den 60 angemeldeten Betrieben 
wurden im Vorfeld des Projekts 25 
Teilnehmer, räumlich auf die Land-

kreise abgestimmt, ausgewählt. 
„Diese Betriebe haben zwischen 
18 und 100 Kühe. Teilweise kon-
zentriert man sich ausschließlich 
auf die Milcherzeugung, teilweise 
bestehen attraktive Einkommens-
alternativen, wie Biogas, Wald- 
oder Almwirtschaft.“ (Beachten Sie 
dazu auch den Beitrag auf Seite 51).  
Es wurde auf unterschiedliche Grö-
ße und Strukturen geachtet, um ein 
möglichst weitreichendes Spektrum 
zu testen. Gottwald erklärt weiter: 
„80-Kuh-Betriebe stoßen an Pro-
bleme, die der 30-Kuh-Betrieb 
noch gar nicht kennt. Generell ken-
nen aber nur die wenigsten Land-
wirte tatsächlich ihre genauen 
Betriebskosten.“

Über einen Internet-Terminka-
lender erfolgt die Planung der ein-
zelnen Dienstleistungsangebote. So 
kann problemlos abgestimmt wer-
den, wann welche Beratung oder 
welches Seminar vom Landwirt be-
reits in Anspruch genommen wur-
de, oder was noch aussteht. Kurze 
und prägnante Beratungsproto-
kolle sowie der vorliegende Be-
triebsspiegel sind ein nützliches 
Werkzeug für die Information und 
Abstimmung der verschiedenen 
Berater untereinander. 

Georg Baumann, LKV-Fütte-
rungstechniker, schildert aus sei-
ner Beratungstätigkeit: „Zu Beginn 
habe ich das Programm als Mehr-
aufwand gesehen, doch heute hat es 
sich bewährt, und jeder Berater ist 
ein Nutznießer davon geworden.“

Die Vorteile des „PROFI-Bera-
tungspakets für Milchviehhalter“ 
sind:

Kundenoptimiertes 
Beratungspaket

Optimierte Produktionstechnik

●

●

Beim Check der Betriebsorganisation: Maschinenring-Mitarbeiter Bernhard Ertl (l.) und Landwirt Thomas Bichler aus Neubeuern.  Foto: Ertl
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Gewinnsteigerung
Arbeitswirtschaftliche 

Entlastung
Betriebliche 

Weiterentwicklung
Professionelle Betreuung des 

Landwirts
Vergleich und Austausch unter 

Berufskollegen
Es ist bemerkenswert, dass sich 

neben dem AELF Rosenheim und 
Miesbach die wichtigsten landwirt-
schaftlichen Organisationen dem 
Projekt angeschlossen haben und 
sich gemeinsam um den wirtschaft-
lichen Erfolg der Milchvieh halten-
den Betriebe kümmern wollen: die 
Landesanstalt für Landwirtschaft 
(LfL), die staatliche Führungsa-
kademie (FüAk), das Kuratori-
um Bayerischer Maschinen- und 
Betriebshilfringe (MR), das Lan-
deskuratorium der Erzeugerringe 
für tierische Veredelung in Bayern 
(LKV), das Landeskuratorium für 
pfl anzliche Erzeugung in Bayern 
(LKP) und der Landwirtschaftliche 
Buchführungsdienst (LBD).

Neues Modul
Zum 1. Juli wurde die Verbund-

beratung um ein weiteres Angebot 
erweitert. Man startete das Modul 
Betriebszweigauswertung. Den 
drei neuen Verbundpartnern der 
Buchstelle des Bayerischen Bau-
ernverbandes (BBV), der Steuer-
beratungsgesellschaft Ecovis und 
der Firma PC-Agrar überreichte 
Staatsminister Hemut Brunner 

●

●

●

●

●

Tierische Erzeugung:
Drei Betriebsbesuche pro Jahr 

durch den Fütterungsberater
Drei Grundfutteruntersu-

chungen mit Probenahme
Rationsberechnung bei jedem 

Futterwechsel
Melktechnik-Check mit 

Prüfprotokoll
Managementcheck vor Ort zum 

Tierkomfort mit Messungen von 
Luft, Licht, Temperatur, Wasser
Pfl anzliche Erzeugung:

Acker: jährlich mindestens ein 
Betriebsbesuch mit Besichtigung 
aller Kulturen

●

●

●

●

●

●

Grünland: jährlich mindestens 
eine Bestandsbeurteilung mit 
Maßnahmenbesprechung und 
Dokumentation

Telefonberatung
Komplette Düngerplanung

unter Einbeziehung der Boden-
untersuchungsergebnisse

Unterstützung bei Dokumen-
tationen,  z. B. CC-Pfl anzenbau

Erstellung von Humus- und 
Nährstoffbilanzen
Arbeitswirtschaft, Technik:

Orientierungsseminar 
MR-Consult

Strategieseminar MR-Consult

●

●

●

●

●

●

●

Check der Arbeitsorganisa-
tion des Betriebes vor Ort mit 
Technikanalyse
Betriebswirtschaft, 
Kostenmanagement:

Erstellung einer Betriebs-
zweigauswertung (BZA) mit ei-
genen Buchführungsdaten

Besprechung der Ergebnisse 
mit dem Mandanten (Schwach-
stellen, Rentabilitätsreserven,

Erstellen der 
Vergleichsgruppen
Sonstiges:

Seminar „Zeitmanagement“
Mindestens fünf Arbeitskreis-

Treffen mit Auswertung der Er-
gebnisse und Vergleich

Zwei ganztägige Exkursionen

●

●

●

●

●

●

●

Inhalte des PROFI-Beratungspakets

die Anerkennungsbescheide. So-
mit besteht der Beratungsver-
bund in Bayern nun zusätzlich aus 
fünf anerkannten nichtstaatlichen 
Unternehmen.

Der Vorsitzende des LKV, Josef 
Ranner, über die Beweggründe, bei 
der Verbundberatung mitzuwir-
ken: „Unser Ziel war es schon im-
mer, den Wissensstand der staatli-
chen Lehr- und Versuchsanstalten 
mit einem möglichst hohen Wir-
kungsgrad an die Praxis weiterzu-
geben. In der neuen Zeit müssen 
wir durch eine straffe Neuorganisa-
tion der Beratung alle unsere Fach-
kompetenzen bündeln und rich-
tig verteilen, damit die deutsche 
Landwirtschaft durch ihren Wis-
sensvorsprung weltweit eine Füh-
rungsposition einnehmen kann.“ 
Dabei könne nur das vor Ort je-
weilig zuständige Amt erkennen, 
welcher Betrieb wann fachliche 
Unterstützung braucht. 
Durch die Verbundbe-
ratung könne für die 
Landwirtschaft eine 
gesicherte Zukunft 
geschaffen werden, 
meint Ranner.

„Eine Individual-
beratung in dieser Form 
kannten wir in Bayern bislang 
nicht“, bestätigt Eduard Kettenber-
ger von der Buchstelle des Baye-
rischen Bauernverbandes.

Auch Franz Huber von Ecovis 
liegt viel an der langfristigen Aus-
richtung des Projekts Verbundbe-
ratung: „Die tatsächliche Nagel-

Dr. Johann Habermeyer vom 
MR macht deutlich, dass die ei-
gentliche Kunst in der Organisation 
und Koordination der unterschied-
lichen Beratungen liegt (siehe Gra-
fi k). „Wir wollen als ein geschlos-
senes Organ arbeiten, damit der 
Landwirt den größtmöglichen Nut-
zen daraus ziehen kann.“ 

Die Laufzeit des Pilotprojektes 
endet am 31. 12. 2009. „Es wird 
dann ein Resümee für die Einzelbe-
triebe und das gesamte Projekt ge-
zogen“, so Gottwald. Sicher werde 
die Verbundberatung in der zwei-
ten Runde auch etwas anders aus-
sehen müssen. Momentan ist das 
Projekt nur auf die Milchviehhal-
tung zugeschnitten, es könnte the-
oretisch aber auf die gesamte bay-
erische Landwirtschaft angewandt 
werden. Gottwald beschreibt die 
Zukunftsvision: „Es muss uns ge-
lingen, ein Rezept zu schreiben, das 

auch anderenorts prakti-
ziert werden kann.“ 

Nach dem ersten Jahr 
entscheiden dann 
die Betriebsleiter, 
ob das Projekt zu 

Vollkosten weiter-
geführt werden soll.
Das Landwirtschafts-

ministerium war von An-
fang an informiert und konzipierte 
das Pilotprojekt mit. Martin Wolf 
vom Ministerium: „Wir begrüßen 
die von uns im Grundsatz gewollte 
vernetzte Unternehmensberatung 
im Verbund, weil hier der Land-
wirt umfassende Beratungsleistun-
gen aus einer Hand bekommt.“ Bei 
der Frage nach der Kostenintensität 
müsse vonseiten des Staates auch an 
extensivere Varianten gedacht wer-
den. „In der Vernetzung der Bera-
tung liegen jedoch auf alle Fälle die 
größten Chancen für die Zukunft, 
da der Betrieb gesamtheitlich ana-
lysiert und für die Zukunft gerüstet 
werden kann“, so Wolf

Ob sich das „PROFI-Beratungs-
paket für Milchviehhalter“ und 
die neue Form der Verbundbera-
tung in Bayern langfristig durchset-
zen können, wird sich zeigen. Das 
Wochenblatt wird die Beratung 
auf den landwirtschaftlichen Be-
trieben begleiten und genauer un-
ter die Lupe nehmen. Über die Be-
ratungsarbeit in den verschiedenen 
Betriebszweigen werden wir im 
weiteren ausführlich berichten. 
 Max Riesberg

Dr. Josef Bosch Dr. Johann HabermeyerFranz HuberJosef Ranner Eduard Kettenberger

probe für den Betrieb ist erst die 
zweite oder gar die dritte Betriebs-
zweigauswertung, wenn die Daten 
miteinander verglichen werden 
können.“

Dr. Josef Bosch, der Geschäfts-
führer der PC-Agrar GmbH, 
spricht von einem Meilenstein 
organisierter Verbundberatung auf 
der Basis von Buchführungsdaten. 
„Nach wie vor wird die Vertraulich-
keit der jeweiligen Betriebsdaten 
garantiert. Einen gläsernen Land-
wirt wird es auch in Zukuft nicht 
geben“, so Bosch. 


